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griff aus Kopenhagen (18. Apr. 1700) zum Frieden von
Travendahl genöthigt; doch erneuerte Friedrich 4, nach
Karls 12 Niederlage bei Pultawa, den Krieg, und ver¬
kaufte die von ihm eroberten schwedischen Fürstenthümer,
Bremen und Verden, an Georg 1 (1718). Je thatenloser
die Negierung Christians 6 (1730—1746) war; desto
höher stieg der Flor des Reiches unter der weisen Negie¬
rung Friedrichs 5 (1746 —1766), und unverkennbar
war der wohlthätige Einfluß des Ministers Bernstorff
auf.die Leitung des Ganzen. — Unter Christian 7 (1766
bis 1808) ward der verjährte Zwist zwischen der Krone
Dänemark und den Herzogen von Holstein, der nach der Ge-
langung des Herzogs von Holstein (Peters 3) auf den
russischen Thron von den nachtheiligsten Folgen für Däne¬
mark hätte werden können, von dessen Nachfolgerin Katha¬
rina dahin ausgeglichen, daß Dänemark (1773) das ganze
Holstein in seinen Besitzungen vereinigte, dagegen aber
seine beiden Grafschaften Oldenburg und Delmenhorst
(welche Kaiser Joseph 2 1776 zum Herzogth ume erhob)
an den Großfürsten Paul von Rußland, und dieser beide
Länder wieder an die jüngere gottorpische Linie ab¬
trat, welche damals blos das Fürstbisthum Lübeck besaß.
Seit 1784 trat, bei der fortdauernden Geistesschwäche des
Königs, der Kronprinz Friedrich an die Spitze der Staats¬
verwaltung.

129.
Polen.

Schon unter den letzten polnischen Königen aus dem
jagellonischen Hause, unter Alexander (1501 —1506), un¬
ter dessen Bruder Sigismund (1506 —1548), und unter
dessen Sohne Sigismund August (1548—1572), mit
welchem dieses Geschlecht erlosch, hatte sich die drückendste
Aristokratie in dem Königreiche Polen ausgebildet. — Zehn
Monate blieb nach Sigismund Augusts Tode der Thron er¬
ledigt, bis (1573) Heinrich von Anjou durch Wahl auf
denselben erhoben ward. Doch Heinrich, der im Januar
1574 in Polen angekommen war, verließ wenige Monate


